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Liebe neue Erstklässlerin, lieber neuer Erstklässler 
 
Wir – die Klassen 2cG und 2eG – gratulieren dir zur bestandenen Aufnahmeprü-
fung und heissen dich nun herzlich willkommen an der Kantonsschule Rychen-
berg! 
Jetzt geht es endlich richtig los! In den ersten Tagen wirst du dich sicherlich so 
fühlen wie in der obigen Zeichnung, uns ging es auch nicht anders. Mit diesem 
Ratgeber (genannt Vademecum, lateinisch: „Geh mit mir.“), den wir aufgrund un-
serer Erfahrungen zusammenstellen konnten, wollen wir dir das Zurechtfinden und 
Einleben an unserer tollen Schule etwas erleichtern. Bei weiteren Fragen kannst 
du uns jederzeit kontaktieren. 
 
 
Wir wünschen dir viel Erfolg für deine Gymizeit und würden uns freuen, dich bald 
kennen zu lernen! 
 
 
 
Liebe Grüsse 
 
dein 2cG und 2eG (im Herbstsemester 2007) 
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Plan des Schulareals  

 
 
 
Achtung: Die Turnhallenbezeichnung wurde verändert!! 
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So wird die Probezeit ein Kinderspiel - mit dem Ratgeber der Klasse 1cG 
 
Wir gratulieren zur bestandenen Aufnahmeprüfung. Doch nun stehst du einer neuen He-
rausforderung gegenüber, der Probezeit. Wir sind uns jedoch sicher, dass du sie meistern 
wirst, und hoffen, unser Ratgeber kann dir dabei helfen. 
 
Wenn du zum ersten Mal vor dem grossen, grauen Gebäude stehst, wird dir zuerst schon 
ein wenig mulmig zu Mute. Doch nach dem ersten geführten Rundgang durch das ganze 
Schulareal kommt dir das Schulhaus bereits ein bisschen vertrauter vor. Wenn du dann 
dein zukünftiges Schulzimmer betrittst, der Klassenlehrer dich herzlich begrüsst und du 
dich den anderen Schülern vorstellst, fällt die gesamte Nervosität ab. 
Von Tag zu Tag wird es dir besser gefallen, hast du doch bereits die ersten Freundschaften 
geschlossen und festgestellt, dass du humorvolle sowie angenehme Lehrer bekommen hast. 
Einige Lehrer treffen vielleicht nicht deinen Geschmack. Mach dir trotzdem nichts daraus, 
schliesslich gibt es welche, die dich ansprechen.       
Ein Monat ist vergangen. Wie es scheint, hast du dich eingelebt und die meisten Prüfungen 
angesagt bekommen, die du während der Probezeit meistern musst. 
Bis jetzt ist es eigentlich ziemlich locker gewesen, doch der Schein trügt: Schau einmal in 
dein Hausaufgabenheft - ein kalter Schauer läuft dir den Rücken hinunter. Du siehst, dass 
es in den letzten drei Wochen vor Probezeitende Prüfungen hageln wird. „Wie soll ich das 
überstehen?“, fragst du dich vielleicht. Ein Geheimtipp: Repetiere täglich die Wörtli und 
den Stoff der vergangenen Lektionen. 
Du hast sicherlich schon in der Mensa gespiesen. Na, wie schmeckts? Gerüchten zufolge 
gehört sie zu den besten Mensen des Kantons Zürich. 
 
Das Ende der Probezeit naht. Jetzt ist es soweit: Die angesagten Prüfungen werden Reali-
tät. Um den Prüfungsstoff optimal lernen zu können, ist ein sauberer Arbeitsplatz wichtig. 
Wenn du allerdings in der Schule gut aufpasst und bei Unklarheiten nachhakst, wirst du zu 
Hause weniger lernen müssen. 
 
Juhuu! Drei aufwändige und stressige, aber auch spannende Monate hast du hinter dich 
gebracht. Gratulation! Erleichtert willst du dich zurücklehnen und relaxen. Aber Achtung! 
Bleibe am Ball, sonst geht es schief. Trotzdem ist die bestandene Probezeit ein Grund zum 
Feiern. Da bietet sich sogleich die Erstklässler-Party an. Diese Gelegenheit lässt du dir auf 
keinen Fall entgehen und rockst voll ab. 

Weiterhin viel Erfolg wünscht dir die Klasse 1cG (jetzt 2cG)! 
 
 
 
 
Ratgeber durch die Probezeit (1e) 
 
Hoi Schlumpf, willkommen am Gymi! Wir gratulieren dir zur bestandenen Aufnahmeprü-
fung! Aber wenn du geglaubt hast, nach dieser Hürde könntest du dich zurücklehnen, dann 
hast du dich geschnitten. Jetzt fängt es nämlich erst richtig an! 
Doch mit diesem Ratgeber wirst du schon bald viele Erfolgserlebnisse haben (sofern du 
ihn sorgfältig durchgelesen hast und dir unsere Tipps zu Herzen nimmst � ). 
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1. Der erste Tag / die erste Woche 
 
1.1. Alles ist neu 
Du wirst dich erst einmal im neuen Schulhaus zurechtfinden müssen, es ist nämlich ziem-
lich gross! 

·  Vor allem jetzt, nachdem das neue Gebäude fertig geworden ist, in dem sich 
o die Mediothek, 
o Turnhallen, 
o einige Büros und Schulzimmer befinden 

·  und auch an das „Mensagebäude“ 
o einige Schulzimmer und 
o eine Garage für die Fahrräder 

 angebaut wurden, ist alles noch mal viel verwirrender geworden! 
Es ist also normal, dass man anfangs auch mal zu spät kommt oder das falsche 
Zimmer erwischt. �  

�  Tipp: Nicht verzweifeln! 
 
·  Du wirst dich nicht nur in einem neuen Schulhaus zurechtfinden müssen, auch 

andere Dinge sind neu: 
o Neue Lehrer, die dich auf eine ganz andere Art und Weise „quälen“ (z.B. 

mit zu vielen Hausaufgaben, Prüfungen, zu strengen Notenmassstä-
ben� , nicht gelernte Wörtchen abfragen, doch dazu später …). 

o Deswegen ist es wichtig, dass du gut mit deinen neuen Klassenkamera-
den auskommst und ihr euch gegenseitig unterstützt! 

o Dass du nun auch mehr Fächer hast, wirst du selbst früh genug merken 
… 

 
1.2. Die Mensa 

·  1. Frage: Wo stehe ich für was an? 
o Solltest du am Anfang den Überblick verlieren, ist das völlig normal. 

Wenn du das Mensagebäude betrittst, wirst du gleich eine kleine Theke, 
die zur Mittagszeit als Kasse dient, erblicken. Hier kannst du dir das 
Menü „Aktuell“ besorgen. Das Tagesmenü und das vegetarische Gericht 
sind nun links im eigentlichen Esswarenbereich zu finden:  

·  2. Frage: Was gibt es heute zu essen? 
o Gleich nach dem Eingang in den Esswarenbereich findest du eine grosse 

Tafel, wo aufgeschrieben ist, was es diese Woche zu essen gibt.  
·  3. Frage: Wie verhalte ich mich in der Mensa / Müsliburg? 

o Wichtig: In der Mensa darf kein mitgebrachtes Essen gegessen werden!! 
Dafür ist die Müsliburg da. Man darf in der Mensa während der Essens-
zeit auch keine Hausaufgaben und Spiele machen! 

o Die Müsliburg ist ein Aufenthaltsraum für SchülerInnen, in dem du so-
wohl mitgebrachtes Essen verzehren als auch Hausaufgaben und Spiele 
machen kannst. 

o Es ist nicht fair, Dinge wie z. B. Süssigkeiten aus der Mensa zu stehlen! 
Wenn du erwischt wirst, kommst du sowieso in den Arrest! 

�  Also: Es bringt wirklich nichts zu klauen! Du könntest, wenn du 
mehrere Male erwischt wirst, sogar von der Schule fliegen und 
das willst du bestimmt nicht, oder??? 
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1.3. Die erste Woche 

·  In den ersten Lektionen wird man dir zuerst einmal viel Organisatorisches mit-
teilen, nimm deshalb genügend Notizpapier mit, das gilt auch für den Rest dei-
ner Gymi-Zeit!!! 

�  Gratis-Tipp: Kaufe schon im Voraus genügend Hefte, Papierblö-
cke und Tintenpatronen! 

·  Wenn du bei der Suche nach der Turnhalle oder anderen Räumen Probleme 
hast,  
 frage einen nett aussehenden, älteren Schüler (z. B. uns� ) oder schaue in einer 
der Turnhallen auf der Liste nach. 

·  Übrigens: Der erste Eindruck der Lehrer ist NICHT immer der letzte! �  
 
 
2. Aufgaben, Lernen, Prüfungen 
 
2.1.Unterricht und Aufgaben 

·  Du wirst feststellen, dass du während der Probezeit ein unmenschliches Mass 
an Hausaufgaben erhalten wirst. Mach deshalb während des Unterrichts stets 
Notizen, und wichtig: Mache deine Hausaufgaben IMMER!!! Denn sonst wirst 
du mit der Zeit gar keine mehr machen und somit den Anschluss verlieren! 
Ausserdem macht es einen besseren Eindruck, wenn man die Wörtchen kann� ! 

·  Beteilige dich auch immer mündlich am Unterricht! (abär schnurr nid zvill mit 
dinä Kollegä!) Erfahrungen haben gezeigt, dass du alles sagen kannst, solange 
es mit dem Unterricht zu tun hat. 

·  Sollte dir etwas nicht klar sein, frage deine Lehrperson!!! 
·  Führe dein Heft sauber, dadurch lernt es sich besser! 

�  Gratis-Tipp: Es empfiehlt sich, deinen Arbeitsplatz sauber zu 
halten. 

 
 
 
 
 
 

Heiliger Kaffee – Au-
tomat (Git au heissi 
Schoggi!) 

Am Mittag Salat-
buffet, sonst Donuts 
und mehr…�  

Kasse für das 
„Aktuell“ - Menü 

Theke für Tages- und Vegi-
menü. Beide je 7.80 .- 

Kasse, an der Salat, Sandwiches und 
Süssigkeiten bezahlt werden können. 

 
      Essraum 

Eingang zum 
Esswarenbereich 
 

Ein 2. Kaffeeautomat 
und div. Süssigkeiten �  

Getränke und einiges für den 
Hunger zwischendurch, z.B. 
Jogurts, Milchschnitten… 
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2.2. Lernen 
·  Sei stets aufmerksam während des Unterrichts, denn auch was der Lehrer im 

Unterricht sagt, kann Prüfungsstoff sein. 
·  Beginne nicht erst am Abend vor der Prüfung mit Lernen!!! 
·  Wenn du die Probezeit bestehen willst, musst du auch mal Freizeit fürs Lernen 

opfern. 
Aber: Du musst dir auch ein wenig Freizeit lassen. Schau, dass du Zeit zum Re-
laxen hast!!! 

 
2.3. Prüfungen 

·  Es gibt Schlimmeres als Prüfungen. Es ist jedoch normal, wenn du ein bisschen 
nervös vor einem Ex bist. Bereite dich deshalb immer gut vor, dann hast du 
zumindest weniger zu befürchten! 

·  Keine Panik, wenn du mal eine schlechte Note bekommst! Auch wir haben mal 
die eine oder andere ungenügende. Gib einfach nicht auf! 

·  Notiere deine Noten, so behältst du den Überblick. 
 
 
3. Die letzte Woche der Probezeit 

 
3.1. Das Ende rückt näher! 

·  Lass gegen Schluss nicht locker, auch die letzte Note zählt noch!! 
·  Langsam wird klar, wer bleiben kann und wer nicht, es kann also sein, dass du 

dich von neu gewonnenen Kollegen wieder verabschieden musst. 
·  Vergiss nöd: Falls du rausfallen solltest (was dir hoffentlich nicht passieren 

wird): Es war nicht deine letzte Chance!!! 
 
 

4. Nach der Probezeit 
 

4.1. Die Zeit nach der Probezeit 
·  Lass nun nicht locker, es besteht auch nach der Probezeit noch die Gefahr, dass 

du wiederholen musst oder vielleicht sogar aus dem Gymi fällst! Also: Lerne 
immer fleissig und sei stets konzentriert!!! 

 
4.2. Sonstiges 

·  Vorsicht! In unserem Schulhaus gibt es leider auch Diebe (kluge Köpfe hin 
oder her), die auf deine Wertsachen aus sind. Achte deshalb darauf, nirgends 
etwas zu vergessen oder liegen zu lassen!!! 

·  Lass dein Kästchen nie offen stehen und verliere deinen Schlüssel nicht!!! 
 

�  Ultima-Tipp: Sei, egal was du machst, immer konzentriert! Wir 
sprechen aus Erfahrung!! 

 
Mir wünsched dir vill Glück i de Probeziit und hoffed, dass au du sie beschtahsch!! 
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Probezeitrückblick mit der Klasse 1cG 
 
Die Gymi-Prüfung war überstanden, die erste Hürde also geschafft. Doch die Arbeit war 
damit noch nicht getan - jetzt galt es, die Probezeit erfolgreich hinter uns zu bringen. 
 
Erst beobachteten wir unsere Mitschüler etwas kritisch. Als wir uns jedoch besser kennen 
lernten, merkten wir rasch, dass sie gar nicht so übel sind.  
Zu Hause erzählten wir unseren Eltern begeistert von dem geglückten Start an der Kan-
tonsschule Rychenberg. Danach warfen wir noch einen kurzen Blick auf den Online-
Stundenplan auf www.ksrychenberg.ch, um sicher zu gehen, dass am nächsten Tag keine 
Stunde ausfällt. Aufgrund Lehrerkonvente oder Maturarbeiten gab es reichlich Zwischens-
tunden in den ersten Wochen. 
Die erste Woche empfanden wir als mühsam, da wir jede Menge Schulmaterial besorgen 
und uns auf die vielen neuen Lehrer einstellen mussten. Verschiedene Lehrkräfte weisen 
allerdings auch Vorteile auf: Während man die einen nicht sonderlich mag, gibt es welche, 
mit denen man sich blendend versteht. 
 
Natürlich aber war nach einem Monat der Zeitpunkt gekommen, an dem die erste Prüfung 
geschrieben werden musste. Da alle früh genug mit Lernen begannen, also täglich den 
Stoff der vergangenen Lektionen repetiert hatten, meisterten wir die Prüfung mit Bravour. 
Die weiteren Klausuren bereiteten den einen ziemliche Schwierigkeiten, doch wir Mitschü-
ler munterten sie wieder auf und halfen ihnen, wenn es Probleme gab. 
Während sich einige Schüler aus unserer Klasse abends ihren Freizeitaktivitäten widmen 
konnten, mussten die anderen hinter die Bücher. Weshalb? Beteiligt man sich am Unter-
richt, passt auf und fragt bei Unklarheiten, gibt es zu Hause weniger zu tun. 
Nach anstrengenden und anspruchsvollenVormittagen waren wir alle hungrig. Die einen 
stürmten zur Mensa, andere nahmen ein Mittagessen zum Aufwärmen mit, da ihnen die 
Menus der Mensa nicht schmeckten. Wieder andere assen in der Stadt oder zu Hause. 
 
Unbedingt erwähnen müssen wir noch die Erstklässler-Party am Ende der stressigen Zeit. 
Nachdem alle Prüfungen abgelegt waren, Entscheidungen getroffen wurden und wir uns 
von Mitschülern trennen mussten, fand die Party statt. Wir tanzten bis Mitternacht und 
bekamen nicht genug. Sie war fantastisch. 
Am nächsten Morgen nahmen wir überglücklich das Probezeitzeugnis aus dem Briefkasten 
und freuten uns auf die kommenden Jahre am Rychenberg. 
 
Mit Können und Fleiss - vielleicht auch etwas Glück - wirst auch du diese Zeit meistern. 
Wir drücken dir jedenfalls die Daumen und wünschen alles Gute. 
 
 
 
Probezeit-Lernzeit-Durchhaltezeit (1e) 
 
Am ersten Tag ist alles neu. Vielleicht fühlst du dich unsicher und der Tagesablauf er-
scheint dir chaotisch. Nach der Begrüssung in der Aula erwarten dich deine Paten, das sind 
Schüler einer höheren Klasse (5./6.), zu einem Rundgang durch das Schulareal. Danach 
folgen die ersten Schulstunden und du siehst einige deiner neuen Lehrer. Du hast nun nicht 
nur einen einzigen, sondern mehrere Lehrer. Dies kann positiv sein, wenn ein Lehrer dir 
nicht besonders sympathisch erscheint; dann musst du ihn nicht die ganze Zeit ertragen. 
Der erste Eindruck von den Lehrern muss aber allerdings nicht stimmen. Gib dir Zeit, sie 
richtig kennen zu lernen.  
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In den neuen Fächern wirst du in kurzer Zeit viel Neues vermittelt erhalten. Auch das 
Schulhaus ist neu. In den ersten Tagen kennst du dich noch nicht richtig aus und findest 
nicht jedes Zimmer sofort. Dies ist ganz normal und schon nach etwa einer Woche wirst du 
dich gewiss besser zurechtfinden. Bereits nach der Begrüssung begegnest du deinen neuen 
Schulkollegen. Um sie besser kennen zu lernen, kommt die „WinterTour“ am Ende der 
zweiten Woche gerade recht. An der „WinterTour“ absolvierst du mit der ganzen Klasse 
und zwei Lehrern einen sportlichen Wettkampf und lernst dabei die Sportstätten von Win-
terthur kennen. Etwas später findet auch ein „Klassenbummel“ statt, der von den Klassen 
selbst organisiert wird. Dies ist ein tolles Klassenerlebnis, bei dem man zum Beispiel Bow-
ling spielen kann. Aber auch während den Mittagspausen bist du oft mit deinen Klassen-
kameraden zusammen, etwa wenn du mit ihnen in der Mensa isst. Ob es dir dort gefällt 
und dir das Essen schmeckt, musst du selber entscheiden.  
Schon bald kündigen die Lehrer erste Prüfungen an. Dies kann etwa in der dritten Woche 
geschehen. Von da an musst du viel Stoff lernen. Mühsam wird es, wenn du am Abend 
spät nach Hause kommst und neben dem Lernen für eine Prüfung noch viele weitere Auf-
gaben auf den andern Tag hast. Wir wünschen dir Lehrer, die Verständnis für solche Situa-
tionen haben und dann die Aufgabenmenge im angemessenen Rahmen halten. Die Aufga-
ben solltest du immer erledigen, denn sie sind ein Bestandteil einer Prüfung. Achte auch 
darauf, den Lehrern gut zuzuhören und bei Unklarheiten unbedingt sofort nachzufragen. 
Die mündliche Beteiligung ist sehr wichtig, da sie in vielen Fächern als ganze Note gezählt 
wird. Ausserdem solltest du während den Schulstunden Notizen zum Thema machen, da 
auch dies Teil einer Prüfung sein kann. Ausreichend Schlaf ist in dieser Zeit von sehr gros-
ser Bedeutung.  
Du solltest auch darauf achten, dass du beim Lernen Pausen einlegst, damit du abschalten 
und dich erholen kannst. Wenn du beim Lernen bist, ist es wichtig, dass du dich nur auf die 
Arbeit konzentrierst. In dieser Zeit musst du daher ein wenig Freizeit opfern und deine 
Hobbys zurückstecken. Merke dir vor allem auch, dass es nach jeder Prüfung weitergeht, 
ob diese nun gut oder weniger gut herauskommt. Freue dich über jede gelungene Prüfung, 
schaue aber trotzdem vorwärts, wenn eine Prüfung nicht so gut herausgekommen ist. Lass 
also deinen Kopf nicht hängen. Suche deine Fehler und lerne daraus. 
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Interview mit …  
 
Herrn Tobias Berger 
 
Fach: 
Zeichnen 
Wie lang sind Sie schon an dieser Schule? 
Ein Jahr 
Was ist ihre Meinung über die Schule? 
Sie ist sehr gross, sie ist ein wenig fabrikartig, es hat grosse Räume. 
Was ist das Positive/Negative an Ihrem Job? 
Positiv: Ich kann meinen Unterricht nach dem Lehrplan richten, aber auch eigene Ideen 
hineinbringen. Die Schule bietet eine gute Infrastruktur und moderne Technik. 
Negativ: Es gibt 2-3 nervige Schüler. 
Was haben Sie nicht so gerne an 1. Klässlern? 
Eigentlich nichts.  
Wie benoten Sie? 
Alle Zeichnungen zusammen ergeben eine Note. 
Es kommt auch darauf an, wie lange wir an einer Zeichnung gearbeitet haben. 
Welches Fach hatten Sie in der Schule nicht sehr gerne? 
Physik mochte ich nicht sehr. Zeichnen war mein Lieblingsfach.  

 
 
Herrn Frank Gerber 
 
Fach: 
Latein und Griechisch 
Wie lange sind Sie schon an der Schule? 
10 Jahre 
Was ist Ihre Meinung über die Schule? 
Sie ist anspruchsvoll, positiv altmodisch, das Klima ist gut unter Lehrern und Schülern. 
Was ist das Positive/Negative an Ihrem Job? 
Positiv: Ich habe mit jungen Leuten zu tun und ich erlebe ihre Entwicklungen mit.  
Negativ: Die Politik macht die Schule kaputt, es wird gespart und Lehrer bekommen weni-
ger Lohn für mehr Arbeit. 
Was haben Sie nicht so gerne an 1. Klässlern? 
Nichts! Sie müssen diszipliniert sein.  
Wie benoten Sie? 
Ich mache viele Prüfungen und Noten von 1 bis 6. 
Was finden Sie das Wichtigste an ihrem Fach? 
Formale Bildung 
Welches Fach hatten Sie in der Schule nicht sehr gerne? 
Sport 
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Herrn Simon Boss 
 
Fach: 
Geographie und Wirtschaft+Recht 
Wie lange sind Sie schon an der Schule? 
17 Jahre 
Was ist Ihre Meinung über die Schule? 
Sie ist eigentlich gross, leistungsfähig, man kann viele Aktivitäten ausüben, z.B. Musik 
hören. Auch die Zimmer sind gut und schön eingerichtet. 
Was ist das Positive/Negative an Ihrem Job? 
Positiv: Meine Arbeit ist abwechslungsreich, ich habe immer mit neuen Leuten zu tun. 
Ich kann meine Zeit relativ frei einteilen und auch mal zu Hause arbeiten.  
Negativ: Ich habe eigentlich nie Feierabend, ich muss korrigieren und Material sammeln. 
Was haben Sie nicht so gerne an 1. Klässlern? 
Eigentlich nichts, 1. Klässler geben neuen Wind und sind mit Eifer dabei. 
Wie benoten Sie? 
Ich versuche gerecht zu benoten. In jedem Semester gibt es so viele Prüfungen wie Stun-
den pro Woche; z.T. gibt es Nachprüfungen. 
Was finden Sie das Wichtigste an ihrem Fach? 
Den Einblick in Zusammenhänge zwischen Mensch und Natur. 
Welches Fach hatten sie in der Schule nicht sehr gerne? 
Französisch 
 
 
Herrn Robert Schweizer 
 
Fach: 
Mathematik, z.T auch Informatik. 
Wie lange sind Sie schon an der Schule? 
22 Jahre 
Was ist Ihre Meinung über die Schule? 
Ich finde es eine angenehme Schule, auch das Kollegium ist sehr gut. 
Was ist das Positive/Negative an Ihrem Job? 
Positiv: Ich habe mit jungen und neuen Leuten zu tun. 
Negativ: Das Korrigieren von Prüfungen, die schlecht ausgefallen sind. 
Was haben Sie nicht so gerne an 1. Klässlern? 
Sie sind im Allgemeinen angenehm. Sie sind jedoch schwieriger zu hüten als ein Sack Flö-
he! 
Wie benoten Sie? 
Ich versuche korrekt zu benoten. Ich wiederhole eigentlich keine Prüfungen, ausser bei 
einem Druckfehler. Im Semester gibt es so viele Prüfungen wie Anzahl Stunden pro Wo-
che minus eine. 
Was finden Sie das Wichtigste an ihrem Fach? 
Sorgfalt und bei jedem Schritt überlegen 
Welches Fach hatten sie in der Schule nicht sehr gerne? 
Ich hatte 2-3 Fächer nicht sehr gerne, einfach diese, in welchen ich nicht besonders gut 
war. 
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Tipps zur Prüfungsvorbereitung in verschiedenen Fäc hern  

 
1. Allgemeine Vorschläge zum Lernen: 
 

·  Vor dem Lernen musst du einen Überblick  über deinen Prüfungsstoff ge-
winnen. Falls die Lehrperson den Prüfungsstoff noch nicht bekannt gege-
ben hat, frage bei ihr nach. 

·  Regelmässiges Repetieren  vor den Lektionen hilft sehr. Dies kannst du in 
den Pausen, vor den betreffenden Lektionen oder zu Hause machen. Dazu 
genügen oft wenige Minuten. 

·  Nimm dir genügend Zeit, um den Stoff stückweise  oder nach Kapiteln und 
Themen geordnet einzuprägen. 

·  Es gibt leider auch sehr strenge Wochen, in denen du den ganzen Stoff ei-
ner Prüfung in kurzer Zeit einprägen und üben musst. Dann ist vor allem 
anzuraten, das Wichtigste  zu lernen,  und zu versuchen, die Zusammen-
hänge  zu verstehen . 

 
2. Besondere Methoden je nach Fachgebiet: 
 
Es gibt verschiedene Methoden, um sich gut auf eine Prüfung vorzubereiten. Je-
der muss sich seine eigene Vorgehensweise  selbst auswählen. Natürlich kommt 
es auch auf das Fach und den Stoff an, den man sich einprägen muss. 
 
Mathematik: 
Die Theorie  solltest du gut verstehen , um die verschiedenen Aufgabentypen lö-
sen zu können. Falls du einmal bei einer Aufgabe nicht weiterkommst, schau im-
mer zuerst in deinem Theorieheft nach.  
Wähle zum Üben von jedem Aufgabentyp einige Aufgaben aus und löse sie. 
Wenn du eine nicht kannst, löse weitere Aufgaben dieses Typs. Wenn du dann 
immer noch nicht weisst, wie du eine solche Aufgabe lösen musst, dann frage die 
Lehrperson oder einen Kollegen. 
 
Sprachen:  
Bei den Sprachen ist es am besten, wenn du mit dem Blocksystem vorgehst: 
 
 Versuche in deinen Büchern alle behandelten Texte nochmals zu 

übersetzen, denn an allen Sprachprüfungen wirst du garantiert ei-
nen Text übersetzen müssen. 
 
 

Texte 
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 Alle Wörter auswendig zu können ist sehr wichtig! Es ist allerdings 
vor allem eine Übungssache. Deshalb ist es sehr wichtig, dass du 
sie stets gut lernst und sie dann auch immer wieder repetierst. 
 

  
Auch die Grammatik ist vor allem eine Übungssache. Es ist aber 
sehr wichtig, dass du sie verstehst. Frage deshalb bei Unklarheiten 
bei deinem Lehrer nach und repetiere sie stets (in den meisten 
Sprachfächern wirst du ein Grammatikbuch bekommen. Nütze diese 
Chance aus!) 
 

Es ist wichtig, dass du nicht alle Blöcke gleichzeitig, sondern einen nach dem an-
dern behandelst. Das heisst, dass du an einem Tag die Grammatik anschaust und 
ein andermal Wörter lernst. 
Beginne möglichst früh mit dem Lernen, denn so hast du bei Unklarheiten die 
Möglichkeit, bei deiner Lehrperson nachzufragen. 
 
Deutsch: 
Deutschprüfungen können zwei verschiedene Themen behandeln: 
 

- Deutsch-Grammatik 
- Deutsch-Aufsatz 

 
In der Grammatik wirst du ein Buch bekommen (bzw. kaufen müssen), mit dem du 
sehr gut lernen kannst. 
Für Grammatik-Prüfungen ist uns kein besonderer Lerntipp bekannt. Hier gibt es 
nur etwas zu tun: verstehen und die Ausnahmefälle auswendiglernen. 
Das einzige, was wir dir mitgeben können, ist: Repetiere oft die Grammatik! 
 
Im Gegensatz zur Primarschule wirst du am Gymnasium Aufsätze nach vorgege-
benen Themen schreiben müssen. Das können Fabeln, Zusammenfassungen 
oder andere Themen sein. 
Du wirst das Thema und das Datum des Aufsatzes früh genug mitbekommen, so 
hast du genug Zeit, um die Theorie gut zu lernen und evtl. einmal einen Probe-
Aufsatz zu schreiben. Das Beste daran ist, dass du deinen Aufsatz deiner 
Deutsch-Lehrperson abgeben kannst und sie dann deinen Aufsatz bewerten wird. 
So weisst du, was du noch an deinen Texten verbessern musst. 
 
 
Naturwissenschaftliche Fächer: 
Den Stoff solltest du wenn möglich stückweise repetieren . Versuche dir einen 
Text mit Fragen und darauf zutreffenden Antworten  einzuprägen, denn nur 
einfach auswendig lernen, hilft dir nicht unbedingt an den Prüfungen. 
Wichtig ist, dass du bei Unklarheiten möglichst früh einen Mitschüler oder den be-
treffenden Lehrer zu Rate ziehst und nicht bis kurz vor der Prüfung wartest. Ver-
gleiche, Unterschiede und Merkmale werden oft abgefragt. Du solltest die Zu-
sammenhänge  sehen und diese auch beschreiben können. Du kannst auch wich-
tige Stichworte lernen und so den Überblick über einen Text behalten. 
Für bestimmte Themen oder Begriffe, z.B. aus dem Fach Geografie, kann auch 
die so genannte „GRIFF-Regel“  benutzt werden. Man merkt sich dabei zu jedem 
zu lernenden Thema folgende Aspekte:  
 
 

Wörter 
 
 

Gram- 
matik 
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 Beispiel: Düne 
Geschichte wie entsteht sie? wo trifft man sie an? 
Relation      gibt es Zusammenhänge, Beziehungen? 
Inhalt was hat sie für Eigenschaften? 
Form gibt es verschiedene Typen? 
Funktion hat sie eine bestimmte Aufgabe? 
 

Wichtig ist zudem, sich im Unterricht Notizen  zu machen, da nicht immer alles 
Wichtige ins Heft diktiert oder auf Blättern abgegeben wird. Manchmal werden 
auch Fragen aus dem mündlichen Unterricht gestellt.  
Wenn im Unterricht Bilder, z. B. Dias, gezeigt werden, solltest du dir diese gut an-
schauen und versuchen, dich später noch an sie zu erinnern. 

 
 

Musik �
 
Du sitzest zu Hause und blätterst den gesamten Musik-Ordner von A – Z durch. 
Danach schliesst du ihn und versuchst alles, was du gelesen hast, auswendig auf-
zusagen. Doch du kannst kein bisschen von dem, was du gerade gelesen hast. 
‚Das geht ja ewig, bis ich den ganzen Stoff auswendig kann’, denkst du. Und stell 
dir vor, du hast vollkommen recht. Dann merkst du, dass es irgendeine andere Art 
geben muss, wie du dich gut auf die Prüfung vorbereiten kannst. 
Hier ein paar Tipps: 
Gerade die Tonarten machen vielen Schülern Mühe, da sie schwer zu erklären 
sind. Am besten ist, du schreibst den Tonart-Buchstaben auf die eine Seite eines 
Kartei-Kärtchens und auf die andere Seite machst du einen Violinschlüssel und 
einen Bassschlüssel auf je 5 Linien. Dann zeichnest du auf diese fünf Linien die 
Vorzeichen der jeweils auf der anderen Seite stehenden Tonart. Was du auch 
noch unter diese Linien schreibst, ist die Parallel-Tonart. Das sieht dann etwa so 
aus: 

�
(Erstes Bild: erste Seite / Zweites Bild: zweite Seite.) 
 
Dieselbe Methodik kannst du auch bei den Notenwerten und den Notennamen 
anwenden. Bei den Notenwerten würde das dann so aussehen: 

�
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Und bei den Namen so: 

�
So lernst du: 
Am besten schaust du dir den Notenwert/-namen /Durtonart-Buchstaben an, und 
schreibst die Note/ Vorzeichen auf ein Blatt. 
Viel Spass an deiner nächsten Musik-Prüfung! 
 
 

 
Tipps von Eltern für Eltern 
 
Zeiteinteilung: Man sollte sich die Zeit so einteilen, dass man genügend Zeit für die Schu-

le und seine Hobbys hat. Auch der Schlaf darf nicht zu kurz kommen.  
 
„ Es ist nicht wenig Zeit, was wir haben, sondern es ist viel Zeit, was wir nicht nutzen.“ 
Zitat von: Lucius Annaeus Seneca. 
 

 
Unterstützung: Für ihr Kind ist es wichtig zu wissen, dass Sie hinter ihm stehen und es 

unterstützen.  
Interesse zeigen: Es hilft, wenn die Eltern Interesse am Schulstoff ihres Kindes zeigen, es 

aber nicht unter Druck setzen. 
Arbeitsplatz: Genügend Platz, um zu arbeiten, sollte auf alle Fälle vorhanden sein. Der 

Arbeitsplatz sollte immer aufgeräumt sein, damit man seine Schulsachen 
schnell wieder findet. 

Lerntechnik : Man sollte früh genug mit Lernen auf die bevorstehende Prüfung beginnen. 
Nicht erst am Abend davor, damit man nicht in Stress gerät. 



Vademecum – 2cG/2eG (Herbstsemester 2007) 19

������������	
���
���
���	��
���
�������������	
���
���
���	��
���
�������������	
���
���
���	��
���
�������������	
���
���
���	��
���
�����
 


 ���	������
���
����	������
���
����	������
���
����	������
���
��� ������

���
��������
��������
��������
������ �� ��
�����
�����
�����
����
 










Herr Biber, der Mensachef: 
 
1. Was gehört alles zu ihrem Beruf? 

Verantwortung für den Betrieb, das Bestellwesen, die Mitarbeiter zu führen, Buchhal-
tung und die Zufriedenheit der Kunden. 

2. Seit wann arbeiten sie hier an der Schule? 
Seit 12 Jahren. 

3. Was beinhaltet Ihr Tagesablauf? 
Am Morgen bereite ich die Patisserie vor und ich erledige die Büroarbeit. 

4. Was ist ihr Lieblingsessen? 
Salat und frisches Gemüse.  

5. Wie gehen Sie mit Dieben um? 
Ich melde ihn/sie und es gibt einen Brief nach Hause, beim zweiten Mal wird die 
betreffende Person von der Schule verwiesen. 

6. Wieso ist die Mensa besonders empfehlenswert? 
Es gibt gutes Essen, die Atmosphäre ist angenehm und es hat nette Schüler. 

 
Herr Winkler, der Hausabwart: 
 
1. Was gehört alles zu ihrem Beruf? 

Sachen ausgeben (Schwämme, Kreiden, Schlüssel etc.), Unterhalt vom Gebäude, Sa-
chen reparieren, Organisation von Anlässen. 

2. Seit wann arbeiten sie hier? 
Ich arbeite seit 4 Jahren hier. 

3. Wie verhalten Sie sich, wenn sich jemand nicht an die Regeln hält? 
Zuerst sage ich es freundlich und hoffe, dass es nicht wieder vorkommt.  

4. Was war der schlimmste Vorfall an der Kantonsschule Rychenberg, bei dem Sie 
eingreifen mussten? 
Es werden manchmal Sachen mit Absicht kaputt gemacht und anschliessend die Tat 
geleugnet. 
 

5. Welche Ihrer Arbeiten bereitet Ihnen besonders viel Freude? 
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Mit den Schülern zusammenarbeiten. 
6. Was wünschen Sie den neuen Erstklässlern? 

Dass sie sich schnell an die neuen Regeln gewöhnen. 
 
 
Herr Fontana, der Bibliothekar: 
 
1. Was gehört alles zu ihrem Beruf? 

Medien auslesen, kaufen, bearbeiten und auslehnen. 
2. Seit wann arbeiten sie hier? 

Ich arbeite seit 14 Jahren hier. 
3. Was stört sie an den Schülern? 

Wenn sie Medien schlecht behandeln. 
4. Was gefällt ihnen am besten? 

Wenn die Schüler Interesse an den Medien haben. 
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Das Bistro ist ein Mittagstisch, der von der KS Rychenberg eingerichtet wurde. Da es von 
der Kirche gesponsert wird, bekommt man dort für wenig Geld eine Pizza, wobei man 
auch selber etwas mitnehmen kann. Zudem hat es viele Spiele und einen „Jöggelichaste“. 
Es dient einfach zur Abwechslung von der Mensa. Jedoch ist es nur am Montag, Dienstag 
und Donnerstag von 11 bis 14 Uhr geöffnet. Man kann es aber auch für andere Zwecke 
brauchen. Die Schüler des Gymnasiums dürfen es für irgendwelche Anlässe gratis mieten, 
allerdings unter Aufsicht eines Erwachsenen.  

Doch was hat das jetzt mit der Kirche zu tun? Das Bistroteam, bestehend aus den Religi-
onslehrern Herrn Amatruda und Frau Ziegler, organisiert lustige Treffen, bei denen sich 
zum Beispiel Essen aus anderen Kulturen probieren lässt oder die Schüler Besuch von ei-
nem Priester bekommen. Ab der 3. Klasse findet sogar ein Lager statt. Mehr findet ihr auf 
dem Jahresprogramm, welches jedes Jahr in der Klasse verteilt wird, oder ihr fragt euren 
Religionslehrer. 

Das Bistro ist zu Fuss in 5 Minuten erreichbar. Es befindet sich an der Haldenstrasse 52 in 
der Nähe der Haldengut-Busstation. 

�

�
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http://dict.leo.org/  

Wörterbücher für: Deutsch-Englisch, Deutsch-Französisch, Deutsch-Spanisch  

Beinhaltet nebst Wörterbuch auch einen Vokabeltrainer und ein Forum für Fragen. 

http://www.canoo.net/  

Wörterbücher und Grammatik für Deutsch: 

Inhalt: Wörterbücher, Wortgrammatik, Wortbildungsregeln, Satzgrammatik, Rechtschrei-
bung 

http://www.latein-online.net/  

Latein: Deklinationen, Adjektive, Pronomina, Numeralien, Verben, Satzlehre, Literatur, 
Dichtung, Übersetzungen, Vokabeln, Maße und Gewichte, Merksätze, Schimpfwör-
ter, Speisekarte  

http://www.digitalefolien.de/  

Naturwissenschaftliche Mediendatenbank / Biologie in Wort und Bild 

 
http://www.allgemeinbildung.ch  

Eine wertvolle Hilfe in den Bereichen:  

Allerlei : Modelleisenbahn-Maßstäbe, Morsecode, Alte Monatsnamen / Biologie: Pflanzen, 
Tiere, Mensch / Chemie: Periodensystem der Elemente, Säuren & Basen, Experimentier-
regeln / Deutsch: Bildwortschatz, Grammatik, Rechtschreibung / Englisch: Visual Voca-
bulary, Grammar, Situations / Französisch: Vocabulaire illustre, Grammaire, Questionnai-
res, Situations & Dialogues, Verbes, Envol 5-9 / Geographie: Planet Erde, Afrika, Ameri-
ka, Antarktis, Asien, Ozeanien, Europa, Schweiz / Geschichte: Weltgeschichte, Politik / 
Informatik: Historisches, Hardware, Software / Italienisch: Vocabolario illustrato) / 
Kunst: Kunstepochen, Bildende Kunst, Musik, Film, Literatur / Mathematik: Zeichen & 
Symbole, Arithmetik & Algebra, Logik, Grundlagen der Geometrie / Physik: Astronomie, 
Optik, Elektrik, Verkehr / Religion: Mythologie, Religionen der Welt, Christentum, Juden-
tum / Spanisch: Vocabulario ilustrado / Sport und Spiel: Spiele, Teamsportarten, Indivi-
dualsportarten, Motorsport 

 
 

�

�

�
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